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wurde 1893 jum Profefjor an diejem JIn-
jtitut ernannt, dejjen Anjehen und Ruf
er bedeutend vermehren half.

Nod) groger aber als die jeiner Qehr-
tatigteit ijt die Bedbeutung IThuilles als
Komponift. Unter den Deutigen Ton-
didhtern fteht er in erfter Reihe. Von
jeinen nidt gerade jehr ahlreiden grogern
IWerfen find vor allem die Opern ,Theuer-
danf“ und ,LQobetanz” ju nennen, von
denen bdie leftere |id) eines grogen Cr-
folges 3u erfreuen DHatte. Ferner Ddie
»Romantijde Ouvertiire”, feine Kammer-

mufjifwerfe, jowie eine groge Anzahl von
Liedfompofitionen.

Raldreuth-AusjteNung. 3Ju Ehren bes
von Gtuttgart weggiehenden befannten
Malers Graf v. Kaldreuth hat der dortige
Galerieverein im  Feftjaal der Kunijt-
afademie eine Wusjtellung von Werfen
diejes Riinjtlers veranjtaltet, die ein in
Cingelheiten vorziiglides, wenn aud nidt
sujammenfajjendes Bild von ihm gibt.
Kaldreuth war von 1900 bis 1905 Direttor
der Kunjtjdule in Stuttgart.

Hans Miihleftein: , Ein Bud) Gedidte”.
Berlag von A. Benteli, Bern 1906.

€in junger Didter und jein Erjtlings-
werf. Crjtlingswerte jind nidht Crfiillung,
jind BVerheiBung; find nidht das Jiel, jon-
dern die Hoffnung und der Weg. Oft
nidht einmal der eigene Pfab, bdie breite
Strahe nur, auf der viele, allzuviele fiir-
bag wandern, pahend, ob nad) redts und
linfs nidht unbegangne Cteige 3weigen,
bie 3u frembder, vorher nie gejdauter
Sdyonheit fithren. Ad), ibrer find wenig,
die ein Plagden finden, das friiher nidt
betreten ward und fortan ihren Namen
tragen joll. Da jieht nun wieder einer
aus, Hoffnung und Sehnjud)t im Herzen,
ein fernes Jiel ju juden, und niemand
vermag 3u jagen, ob et's finden witd; ob
man jeinen Namen wie ben eines Siegers
nennen wird oder ihn 3u jenen 3ihlen,
die ein Traum genarrt und Ddenen eine
Hofinung log. Gleidoiel, man mag ihm
jeine Fahrt mit guten Wiinjden jegnen.
Das ijt vielleidht die bejte Stimmung, die
der Kritifer einem Crjtlingswert entgegen=
bringen fann; fie wird ihn jede SdHinheit
tiefer fiihlen Iajjen und jedbem Mangel
gegeniiber milber jtimmen, wenn er die

Hofinung, die Verheijung griigt und von
der Bliite nidht verlangt, dak Jie Frudt fei,
ehe ihre Jeit gefommen. —

LDenn was id) jemals jdried”, bHeift
es irgendmwo in diefen Verjen, ,denn was
i jemals |(drieb und was id) je getan,

Cs it wie Nadt, wie Traum, wie
Glut — ein franfer Wahn.“

Duntle Gluten fladern aud) wirtlid) in
ven Dbejten der Miihlejteinjden Gebdidyte,
nadtige Trdume breiten fid) dariiber aus in
lajtender Wudyt, aus Dderen briitender
Sdwere eine miide Sehnjud)t die Fliigel
reden modyte, die ihr bleiern niederfinfen.
Heimloje Sehnjudht, die nad) einer Statte
dauernder Rube ftrebt und ihre Gedanten
tajtend an Wabhnjinnsnadht und Grabes-
dunfel voriiberwandern [dkt: das ijt der
Grundzug diejer tiefjdmerzliden Poejie,
ihr verwandtefter usdbrud Dder erjtidte
Sdrei. Daund dort jdhlagt dieje Stimmung
jahlings um, bdie Ddiijtern Trdume ver-
wehen; dann weil Wiihlejtein aud) trajtig-
auverfichtlidhe Tone ju finden, die fejt und
jtaxt einberjdreiten. So in ,Wintertag”
ein Gedidht, defjen fnappe Pragung be-
fonders ju riihmen ijt:

Meine Seele ijt voll Gejanges —
Boll Gejanges wie die Crde,
Wie die weite weife Crde.
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iiber ein Kurges, iiber ein Langes
Fallt der JNebel, jteigt die Sonne,
Daf die Crde leudytend werde.

MWieniel Duntles, wieviel Banges
Wantt wie Nebel, weidht der Sonne
Und ertrinft in Strahlenwonne!

Peine Seele ijt voll Gejanges.

Weit tiefer ftehen Ddie (Gelegenbeits-
gedidte im Wert, von denen mebhr als
eines Dejjer weggeblieben wire: ,An R.
3. 9. das [id) in ben Jrrgarten bos ver-
jHlungnen Wortwujtes verliert, ohne daf
das angewandte Bild greifbare Anjdau-
lidfeit gewdnne, ,Arnold Ott", das voll-
fommen unflar und ratjelhajt bleibt und
SAn L. M., das eine unbedeutende
Bildjpielerei darjtellt. CEbenjo belanglos
in Hinfidht auf Form und Inhalt find die
beiben Gebdidyte, die jid) auf ihres BVer-
fajlers Gehnjud)t nad) JItalien und Ddie
Abreife nad) Florens beziehen. Bon red)t
unter|diedlidem Wert ijt der Jytlus, der
mit ,Romangen” iiberjdrieben ift. Pan
greife etwa ,,Simoneta® heraus:

Sie war eines Biirgers Kind,
€Cin [dlidtes Kind, fiirwabhr,
Dod) hatte fie Augen jo flar
Und Blondhaar wie feine mehr find.

Sie wmud)s zur jdlanfen Daid,
3ur Jungjrau ohne Harm,
Gereidhte jo Reid) wie Arm
3u berglider ugenweid!

Und wo |ie tangte und jprang,
Da wohnte die Trauer nidt;
Aufleudhtete, wenn [ie jang,
€in jeglides AUngefidht.

Jehst liegt jie im Totenbett;
€s trauert gang Floren;.
Es didtet ein Klagejonett
Der pradtige Loren3.

Mit diejem Klagejonett hatte es jein
Bewenden haben jollen. An der gereimten
Proja des Wiihlejteinjden Gedidts hatten
wir nidts verloren gehabt und er wire
ver bequemen BWerjudjung nidt erlegen,
&lorens und Lorveni gu reimen. ,Narzik"
und bdie iibertragung eines laeterlind-
jhen  Gedidtes find wenig gelungen,
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»Ajtorre Baglione” hingegen als Verjud)
immethin beadtensmwert.

Ber|dyiedene ber Gedidte hdatten in
begug auf Form und Reim eine genaue
Uberarbeitung notig gehabt. €s ijt eine
jtorende Fliidhtigteit, wenn es Heift ,,Ihn
ehrt man als ein Gott"; nidt gerade an-
genehm empjindet man Reime wie Wol-
fen — Tolfen, wo |id) der Dialett ein-
gedrangt bHat, Der aud) den erquilten
Reim erjte — berjte auf dem Gewifjen ju
baben jdeint. Gtrengere uswabhl bes
Gebotenen wdre ebenjo von Vorteil ge-
wejen; jo jtehen jwijden manderlei Sdhon-
heiten obe, tote Gfreden, bdie auf Dbdie
Auinahme- und Genupfihigleit bes Lejers
exmiidend wirfen miifjen. Die Urteils:
fraft, die — wie Niehjde Jagt — unter
dem Guten, Mittelmdgigen und Sdledten,
oas die Phantalie des Didyters fortwdhrend
produgiert, wahlt und verwirft, Hat hiex
entweder gar nid)t ober mit unzureidender
Ctrenge ihres Amtes gewaltet. E. H.

Nusland.

Friedrid) Hud). Mao, ein Roman.
S. Filder, Verlag, Berlin 1907. Ge.
INE. 3.—, geb. ML, 4.—

Die Gejdhidte einer Kindbheit. An und
fiiv fih eine auf dem Gebiet deutjder
Romanliteratur der leften Jahre beinah
alltiiglid) gewordene Crideinung. Namen
wie ,WAsmus Semper”, , Peter Camen-
Jinde, ,,Freund Hein“ und wie fie alle
DeiBen, fie find uns vertraute Freunde
geworden; ja, wir haben vielleidht im
Jnnern den jtillen Wunjd) gehegt, dag
uns diefe Freundjdajt ungetriibt und un-
gejtort durd)s Leben begleiten mige, baf
wir feine Cnitdujdung am ihr erleben,
daf fein fremder Geift jid) jwijden uns
oriange. Und nun? . . . Die alten Bilber
treten in unjere Erinnerung, die tlaren,
tiefen Farben |piegeln jid) aud) in Huds
neuejtent  Roman taufendfad) wieder.
Und Ddennod) ijt alles jo gan anbers.
Wie unendlid) ndher fiihlen wir uns dem
jungen Thomas vermandt. Das Spiegel-
bild unjerer eigenen RKindheit leudtet



uns aus bdiejem Bud) entgegen, der Kind:
beit, die wir jeldbjt gelebt, felbjt empjun-
den haben, Halb bewukt, Halb im Traum;
bie 3eit, pon dDer wir o germe triaumen
und die uns bis jest immer ein unbeut-
bares Ratjelbild war. Das eben ijt der
grofe gewaltige Jauber, der iiber Ddiejer
Didhtung jHwedbt. Gang Seele it fie;
ein BVerbredjen erfd)iene mir aud) nur der
BVerjud), den JInhalt an diejer Stelle
wiederugeben. Diejenigen aber, die ihr
eigenes Gelbjt wiederfinden modten,
Eltern, die zarte KRinbderjeelen nidht ver-
jtehen fonnen, migen Dbdiejes Bud) lefen.
M. R. K.

Henri Nurger, Die Boheme, Szenen
aus dem Parifer Kiinjtlerleben. (Leipsig,
JIm Injelverlag.)

Raum gibt es ein Bud), bas wiirdiger
wite, den Lefern diefer Jeitjdrift empfoh-
len 3u werden! €s it jhon iiber ein halbes
Fahrhundert alt und dod) jo jugendlidh
frij, als wire die Tinte bes Manujiripts
nod) feudht. In gelehrien Riteraturgejdidy-
ten wird man es (merfwiirdigerweife ?)
faum erwdhnt finden, doch fann man es
jeht in wiirdigjter usitattung geniefen
(und bebarf es dazu wijjenjdafilider Ap-
probation?). JIm Jnjelverlag ijt eine

trefflidye iiberjegung von Laul Felix Greve
erjdienen, gejdmiidt mit fiinf Vollbildern
des eleganten Jeidners Franz von Bayros.
Golange Jugend Jugend verjteht, wird
Fugend darnad) greifen und jid) an diefem
Gtraup DHerrlider Friihlingsbliiten er-
freuen . . .

— ¢

&iit den Inhalt verantwortlid) die Shrijtleitung: Frang Otto SHmId in BVeren.
Alle Jujdriften, die den Textteil betreffen, find direft dahin zu ridten. Der Nad-
dbrud eingelner Originalartifel ift nur mit ausdriidlider Genehmigung der Sdrift-
leitung geftattet. — Drud und BVerlag von Dr. Gujtav Grunau in Bern.

442



	Bücherschau

